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Herbst = Wanderzeit!
Auch Schmetterlinge wandern gen Süden

Von KURT RuDNrcr, Dranske
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Den Lepidopterologen ist das Phänomen der
Schmetlerlingswanderungen ja hinreichend bekannt.
Darum soll es hier auch nicht gehen.
Obwohl diese Thematik in den Entomologenkrei-
sen schon mal ,,sehr hohe Wellen" in Mecklenburg
geschlagen hat, konnte es doch nicht zum verän
derten Verhalten der Wandedalter beitragen, sie f'lie
gen. Und interessiefte Natu reunde beobachten und
zählen weiter die von ihnen erkannten Wanderfäl-
ter Dabei ist die Summe aller Beobachtungen ein
reines Zeitproblem des Menschen, aber es hat so
etliche Reize für die betreffende Persönlichkeit. Die
frische Luft veftreibt so manche miese Stimmung,
das Beobachtungsergebnis lenkt ab und der Mensch
lühlt sich letztendlich wohl.
Unter diesem Aspekt sollten alle Entomologen über-
l eden .  \ \ i e  . i e  nJ tu r  i n le re . . i e r te  Bü rge r .  e in -
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Abb. l: Federzeichnung Non Viktor GREBENNIKOW rrls KopJieichnung irt der Korre.tpondenl an den Autor
Vikror GREBENNIKOW ist Kunsttnaler und ültot olage:.für Hunneln hat er nehrere NatLlrsdtlttzgebiete
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Wer die Ruhe und Erholsamkeit liebt, Trubelund Hek-
tik weit hinter sich liegen lassen will, nirnmt die Herbst-
zeit zum Reisen und Warldem. Die Herbstzeitlose in
unseren Gärten hat uns diese Jahreszeit angekündigt.
Aber auch über uns und neben uns wandert die Tier-
welt gen Süden. Deren Motivation Iiegt hier aber
auf anderer Ebene. Ein instinktives Verhalten lässt
sie gewaltige Wanderstrecken zurücklegen, um ihre
Art zu erhalten. Noch haben wir die Gewaltigkeit
der Rufe und des allabendlichen Einfalls der Wild
gänse, Kraniche usw. als gewaltige und seit Men-
schengcdenlen ablau[ende Nalurerscheinung vor
Augen. Aber schon rüstet sich eine völlig anderc
Gesellschaft aufeine gewaltige Wanderung ein, die
neben un\ \trt l l lndel- aber r,r ir *ehen und ilrüren .ie
nicht, der Zug der wandemden Schmetterlinge bis
zum Mittelmeer und Nordafrika.
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schließlich Schüler zu diesem interessanten Fach
bereich der Entomologie heranfuhrcn können. Dabei
ist absolut nur vor den Kenntnissen des/der Inter
essierten auszugehen. Der Entomologe sollte sich
aber auch Zeit für den interessierten,,Anfänger"
nehmen in der hiesigen Region, z.B. kleine Spa
ziergänge in den Kleingärten etc.
Die Beobachtungen sollten dann an die ,,Deutsche
Forschungszentrale für Schmetterl ingswanderun
gen" (DFZS) e.V, mit Sitz in D-95168 Marktleu
then, Humboldtst. 13a, weitergeleitet werden, Ersrer
Vorsitzender ist Herr Dr. Ulf EITSCHBERGER.
Dort laufen aus ganz Mitteleuropa entsprechende
Meldungen ein und werden im jährlichen Wander-
fälterbericht in der vereinseigenen und attraktiven
Fachzeitschrilt,,AIALANTA" veröffentlicht. Die
Mitgliedschaft ist sicherlich erwünscht, kostet dann
ruch Geld, sollte aber nicht gleich aln Anfang ste
hen DerAutor ist seit 1988 mil jährl ichen Meldun-
gen am Geschehen beteiligt.
Distellälter, Admiral, Garnrnaeule als Fernwande-
rer 1. Ordnung, oder die heimischen Veftreter Zitro
nenfalter, Tagpfauenauge, Kleiner Fuchs, C Falter
u.v.a. könntenje nach Kenntnisstand am Anfang der
Beobachtungen stehen. Uber Jahre sind dann nicht
blol] Funddaten vorhanden. sondern das gewachse-
ne Wissen lässt Jahresvergleiche zu und möglichel-
weise entomologische Aktivitäten in der Presse oder
direkt im Bekanntenkreis, um das B1ühangebot in
der Wohnumgebung zu verbessern. Damit wäre
schon aller Blüten besuchenden Insekten ein Bären-
dienst erwiesen. Dabei wird man.jährl ich feststel-
len, nichts ist wie es war!
Zur sachlich-fachlichen Information hat die DFZS
auch ein handliches und preiswertes Büchlein mit
al lem Wissenswerten über die ,,Wanderfalter in
Europa" (EITSCHBERGER et al., I 991) herausge-
geben. AIle derzeit bekanoten Wandedalter sind doft
in Farbe und vollständig in natürlicher Größe abge-
bildet. Die deutschen Namen fehlen, aber die erwirbt
man sich mit der Zeit.  Nur aus vielen Einzelbeob-
achtungen und mitteilungen lässt sich ein besserer
Gesarnteindruck dieses,,unerlebten" Wanderphä-
nomens gewinnen.
Füf Rügen konnten so über die berichteten Tätig-
keiten zü Er{assung von Wanderfaltern in der Pres-
se zusätzlich wichtige Beobachtungen übet seltene
Vorkommen des Trauermantels und des Totenkop-
fes gewonnen werden.
Reichliche Beobachtungsnotizen lielem die Zeiten
des Fallobstes, besonders an Birnen.

Seien Sie, liebe Leserinnen aber nicht böse, wenn
die Hornissen und die kleineren Wespen da auch
auflauchen, um selbst zu naschen ode. sich Beute
in Form von Fliegen oder Schnetterlingen zu holen.
Das ist ein selbstverständlicherNaturkreislauf!
Die Deutsche Forschungszentrale für Schmetter-
lingswanderungen würde sich über Ihre Beobach-
tungen (wann, wo, wie viele und welche Schmet-
te inge) fieuen.
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